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„Ichbinhiernicht glücklich“
FUSSBALL Warum sich der Osnabrücker Angreifer Francky Sembolo eine Rückkehr
nach Halle vorstellen könnte, der HFC das aber kategorisch ausschließt.
VON DANIEL GEORGE

OSNABRÜCK/MZ - Francky Sembolo
und Toni Lindenhahn konnten sich
kaum trennen. Launig plaudernd
standen die Auswechsler am Frei-
tagabend auf dem Rasen. Nur weni-
ge Minuten blieben noch bis zum
Anpfiff des Drittligaspiels zwi-
schen dem VfL Osnabrück und
dem Halleschen FC. Dreimal hat-
ten sie sich schon voneinander ver-
abschiedet, immer wieder hielt der
eine den anderen doch noch ein-
mal fest. „Ich habe ihm gesagt,
dass ich ein Tor schieße, wenn ich
reinkomme“, erklärte VfL-Angrei-
fer Sembolo später. „Ich bin ja ei-
ner, der immer trifft.“
Ein Satz, den Francky Sembolo

grinsend sagte, hielt seine Durst-
strecke zuletzt doch anderthalb
Jahre an. Sein Treffer zum 2:0-End-
stand war am Freitagabend sein
erster in Liga drei für den VfL Os-
nabrück, bei dem er seit Sommer
2014 kickt. Dieser Moment in der
90. Minute war für den kongolesi-
schen Mittelstürmer eine Erlösung
- und das gegen seinen Ex-Verein.
Die Rückrunde der Saison

2013/2014 gehörte beim Halle-
schen FC nur einem Mann: Fran-
cky Sembolo. Im Winter von Armi-
nia Bielefeld ausgeliehen spielte
sich der heute 30 Jahre alte Angrei-
fer sofort in die Herzen der Fans.
Fünfmal traf er in seinen ersten
vier Partien, am Saisonende schlu-
gen acht Tore und zwei Vorlagen in
14 Partien bei den Rot-Weißen zu
Buche.

„Ich habe eine sehr schöne Zeit
in Halle gehabt“, blickt Sembolo
zurück, „mit einigen Fans schreibe
ich immer noch auf Facebook.“
Und auch mit anderen ehemaligen
Weggefährten wie Toni Linden-
hahn.
Dass der Kongolese seine gute

Laune augenscheinlich noch nicht
verloren hat, ist bemerkenswert.
Die vergangenen Monate waren für
ihn als Stürmer hart. Sein bis dato
letztes Drittliga-Tor hatte er im Mai
2014 in seinem letzten Spiel für
den HFC erzielt. „Eigentlich“, gab
Sembolo nach seinem Tor-Come-
back zu, „bin ich hier nicht so
glücklich.“ Die Erklärung folgte
prompt: „In den letzten Spielen ha-
be ich nicht so viele Chancen be-
kommen.“ 42 Minuten hat er in
dieser Spielzeit bislang in der drit-
ten Liga gespielt - insgesamt.
Unter dem ehemaligen Osnabrü-

cker Cheftrainer Maik Walpurgis
schaffte es Sembolo zu Saisonbe-
ginn nicht einmal in den Kader,
wurde zeitweise sogar in die zweite
Mannschaft in die Oberliga abge-

schoben. Unter Neu-Trainer Joe En-
ochs verbesserte sich seine Situati-
on, über Kurzeinsätze kam der
1,82 Meter große Angreifer trotz-
dem nicht hinaus. Gegen den HFC
wurde er in der 89. Minute einge-
wechselt und traf 60 Sekunden
später zum 2:0.
Trotzdem: „Mein Berater macht

sich schon Gedanken, imWinter et-
was zu verändern“, verrät Sembo-
lo. „Wir müssen schauen, was es
für Möglichkeiten gibt.“
Bereits im Sommer dieses Jahres

hatte ihm Osnabrück die Freigabe
erteilt. Sembolo, dessen Vertrag
beim VfL am Ende dieser Saison
ausläuft, entschied sich aber für
den Verbleib - wohl auch, weil an-
sprechende Angebote fehlten.
Und nun? Kann er sich vielleicht

sogar eine Rückkehr zum HFC vor-
stellen? Der Kongolese lachte in
den Katakomben der Osnabrücker
Arena laut. „Wie gesagt“, so Sem-
bolo, „ich hatte dort eine sehr schö-
ne Zeit und bin offen für alles.“
Der HFC aber nicht. Das stellt

Ralph Kühne klar. Eine Rückkehr
des Ex-Torjägers „kommt für uns

aus unterschiedlichsten Gründen
nicht in Frage“, erklärt der HFC-
Manager. Und weiter: „Es geht da
nicht nur um eine rein sportliche
Bewertung, um es vorsichtig aus-
zudrücken.“
Die Trennung zwischen Sembolo

und dem HFC verlief damals näm-
lich unschön. Vorwürfe um zu ho-
he Gehaltsforderungen und Verfeh-
lungen abseits des Platzes - der im
rot-weißen Dress sportlich so er-

folgreiche Angreifer verließ Halle
nicht im Guten, menschlich hatte
es am Ende nicht mehr gepasst.
Und so stand die Begegnung zwi-

schen Ralph Kühne und Francky
Sembolo eine Stunde nach dem Ab-
pfiff zwischen den Kabinen symbo-
lisch für ihr Verhältnis. Ein kurzer
Handschlag, Begrüßung und Ab-
schied zugleich mit dem gebühren-
den Respekt - aber alles andere als
eine launige Plauderei.

3. LIGA

Stipic möchte Jagd auf
Platz drei in Halle starten
STUTTGART/DPA - Tomislav Stipic
geht seine neue Aufgabe als
Trainer der Stuttgarter Kickers
mit viel Selbstvertrauen an und
hat die Aufstiegsränge in der
dritten Fußball-Liga - trotz
Tabellenplatz 18 - nicht abge-
schrieben. „Wir werden den
Rückstand angreifen“, sagte
der 36 Jahre alte Kroate gestern
bei seiner Vorstellung in Stutt-
gart. Auch der dritte Tabellen-
platz sei noch möglich. „Ich
traue mir alles zu“, erklärte der
ehemalige Aue-Trainer, der ei-
nen Vertrag bis zum 30. Juni
2017 unterschrieben hat. Sein
erstes Pflichtspiel mit den Ki-
ckers bestreitet er am 21. No-
vember beim Halleschen FC.

TRIATHLON

Springer Zweiter beim
Afrika-Cup in Marokko
AGADIR/HALLE/MZ - Halles Tri-
athlet Thomas Springer hat am
Sonntag beim Afrika-Cup im
marokkanischen Agadir den
zweiten Platz belegt. Einen Tag
nach seinem 31. Geburtstag
musste sich Springer auf der
olympischen Distanz (1,5 Ki-
lometer Schwimmen, 40 Kilo-
meter Radfahren, zehn Kilo-
meter Laufen) nur dem Esten
Aleksandr Latin geschlagen
geben. Springer freute sich über
die Zeit von 1:54:22 Stunden
und viele Weltranglistenpunkte:
„Die sind wichtig für meine
Saisonplanung 2016.“

WASSERBALL

SV Halle erreicht
Landespokalfinale
HALLE/MZ - Die Wasserballer des
SV Halle sind am Wochenende
ins Finale des Thüringer Lan-
despokals eingezogen. Im Halb-
finale besiegten die Schützlinge
von Trainer Marco Lösche in
Halle den SV Sömmerda deut-
lich mit 20:8. Der Coach war
trotzdem unzufrieden: „Das war
heute trotz des sicheren Sieges
nicht das, was ich sehen will.
Gegen ein Team mit nur einem
Wechselspieler müssen wir ein-
fach cleverer agieren und un-
sere konditionellen Vorteile aus-
nutzen“, sagte Lösche. Im Finale
am 12. Dezember trifft der SV
auf den VfL Gera. Halles Was-
serballer können dann zum
fünften Mal in Folge den Lan-
despokal gewinnen.

KANUSLALOM

Gipfelsturm als Jogger
und per Mountainbike
ILSENBURG/HALLE/MZ - Die Sla-
lomkanuten des Böllberger SV
haben die Saison 2015 tradi-
tionell auf dem Trockenen be-
endet: auf dem Brocken. Am
Sonntag nahmen 18 Athleten
den 26 Kilometer langen Gip-
felsturm per Mountainbike in
Angriff. Ein Athlet, nämlich
Patrick Latki, joggte auf kurzem
Weg über zwölf Kilometer zur
Brockenspitze.

RADBALL

Zscherben-Duo dominiert
internationales Turnier
LOSTAU/HALLE/MZ - Michael Ger-
des und Oliver Uhlirsch haben
das internationale Radball-Tur-
nier in Lostau gewonnen und
damit ihren Vorjahreserfolg
wiederholt. Das Eliteteam aus
Zscherben, das drei Wochen
zuvor den Aufstieg in die erste
Bundesliga geschafft hatte,
musste allerdings in der Vor-
runde eine Niederlage hinneh-
men. Gegen das mit großem
körperlichen Einsatz spielende
Niederlauterstein hieß es 4:5.
Gegen Lüblow und Olomouc
gewannen Gerdes und Uhlirsch
jeweils 9:1 und auch gegen Zeitz
behielten sie die Oberhand (5:1).
Mit einem 7:0 gegen Lostau,
das Zscherben bereits im Bun-
desliga-Aufstiegsturnier be-
herrscht hatte, zogen sie ins
Finale ein und bezwangen da
Hannover ebenfalls mit 7:0.

IN KÜRZE
SCHWIMMEN

Wettkampf,
Verbands-Tüv,
Medizin-Check
Die Hallenser starten
in die Olympia-Saison.

VON PETRA SZAG

RIESA/HALLE/MZ - Großer Zeh, große
Belastungsprobe: Gut zwei Monate,
nachdem ihm beim Umzug ein Bü-
cherregal auf den Fuß gefallen war
und es den Knochen lädiert hat, be-
stand Marek Ulrich seinen ersten
Test im Wasser: Bei den sächsi-
schen Kurzbahnmeisterschaften
am Wochenende in Riesa
schwamm der 18-Jährige so schnell
wie nie. Über 50 Meter Rücken
schlug er nach 24,69 Sekunden in
Bestzeit an. Und auf der doppelt so
langen Strecke fehlten ihm in
54,44 Sekunden nur zwei Hun-
dertstel zum Hausrekord.
„Ich bin erleichtert, doch noch so

gut in das Wettkampfjahr reinge-
kommen zu sein“, sagt der Rücken-
und Freistilspezialist. Schließlich
ist es ja eine besondere, die olympi-
sche Saison. Beim Start und den
Wenden hat sich sein Fuß nicht
mehr als Handicap erwiesen. Nicht
mal mehr im Kopf. „Als ich vor
zwei Wochen zum ersten Mal wie-
der ins Wasser bin, habe ich natür-
lich ab und zu daran denken müs-
sen. Aber auch das hat sich jetzt
verloren“, sagt Ulrich. Alle Körper-
teile spielen also wieder mit.
Bevor er in zehn Tagen bei der

nationalen Bestenermittlung auf
der 25-Meter-Bahn noch einen
draufsetzen will, muss Ulrich aber
erst beim Verband auf den Prüf-
stand. Heute stehen im Institut für
Angewandte Trainingswissen-
schaften in Leipzig Tests im Becken
an. Tags darauf wird er vom medi-
zinischen Personal auf Herz und
Nieren überprüft. Leistungsdiag-
nostik heißt das und ist einmal im
Jahr für alle Kader-Athleten fällig.

Biedermann auf dem Prüfstand
Also auch für Paul Biedermann.
Der Weltrekordler aus Halle zog es
am Wochenende vor zu trainieren.
Er war in Riesa - planmäßig - nicht
dabei. „Paul ist fit“, bestätigt sein
Trainer Frank Embacher. Dass der
seit 2009 schnellste Mann weltweit
über 200 und 400 Meter Freistil
auch im Rio-Fahrplan liegt, soll die
Leistungsdiagnostik bestätigen.

Das Gleiche gilt für Julia Willers.
Die Talfahrt der einstigen Erfolgs-
juniorin scheint gestoppt. „Sie hat
sich in Riesa wie erhofft gestei-
gert“, sagt Embacher. Das konse-
quente Training nach turbulenten
privaten Wochen mit dem Einzug
in die ersten eigenen vier Wände
und dem Wechsel von der Schul-
bank in den Hörsaal beginnt sich
auszuzahlen. 1:09,62 Minute über
100 Meter Brust sind eine Zeit, auf
die sich aufbauen lässt.
Embacher rechnet bei den Meis-

terschaften noch einmal mit einer
Verbesserung um eine Sekunde.
Für ganz vorn, so denkt er, wird
das noch nicht reichen. Aber es wä-
re eine wichtige Etappe auf dem
Weg zur Nummer eins auf ihrer
Spezialstrecke in der National-
mannschaft und damit einem Platz
in der Lagenstaffel für Rio.

Bayerisches Talent als Neuzugang
Hinter Willers konnte sich mit Cor-
nelia Rips eine 14-Jährige platzie-
ren, die für Neptun Germering
startet, aber mittlerweile am Stütz-
punkt Halle trainiert. Ein Juwel,
sagt Embacher über die Bayerin,
der in Zukunft noch einiges zuzu-
trauen ist.

LANDESLIGA Blau-Weiß Dölau tritt trotz Tabellenplatz zwei auf die Euphoriebremse.

„Nurnicht übertreiben“

VON ENRICO WERNER

HALLE/MZ - Der große emotionale
Wachrüttler ist Frank Schnerr
nicht. Aber in seiner ruhigen Art
erreicht der Trainer von Landesli-
gist Blau-Weiß Dölau seine Spieler
doch. Das zeigte sich auch am Wo-
chenende beim 6:3-Erfolg der Dö-
lauer gegen den abgeschlagenen
Letzten SG Ramsin. Zur Halbzeit
stand es nur 3:2. Also sprach
Schnerr drei bis vier Punkte an,
justierte das Team neu, dann lief es
wieder. Am Ende wurde es doch
noch ein klarer Erfolg.
Die Szene hatte aber auch noch

eine zweite Symbolik. Dass
Schnerr seine Mannschaft wach-
rütteln musste, zeigte, dass Dölau
nicht immer das ist, was es nach
dem Tabellenstand eigentlich sein

müsste: ein Top-Team. „Wir sind
keine Spitzenmannschaft“, sagt
auch Teammanager Erik Schulz.
„Uns fehlt die Cleverness und die
Konzentration.“
So wie beim Spiel gegen Ramsin.

Dass die Blau-Weißen gegen das
Schlusslicht fast den Ausgleich
kassiert hatten, soll das Team auf
den Boden der Tatsachen zurück-
bringen, obwohl die Tabelle eine
andere Sprache spricht. Fünf Siege
in Folge feierte Dölau, es stellt den
besten Angriff, rangiert ungeschla-
gen auf dem zweiten Platz, punkt-
gleich mit Zorbau. Und es hat einen
wiedererstarkten Andreas Kretz-
schmar.
Der 33-jährige Stürmer hatte ei-

ne Durststrecke hinter sich. Nach
mehreren Verletzungen fand er
lange nicht zu seiner Form, zum

Beispiel aus der Saison 2013/2014,
in der er 18 Tore erzielte. Jetzt, ge-
gen Ramsin machte er drei Tore.
Schon in den beiden Spielen davor
hatte er jeweils einmal eingenetzt.
Das freut natürlich auch den Ver-

ein. „Wir können dankbar sein,
dass er wiedergekommen ist. Er

wird uns noch etliche Geschenke
machen“, meint Schulz.
Höhenflüge wird es trotzdem

nicht geben. Letztes Jahr wäre das
Team fast abgestiegen, das ist nicht
vergessen. „Wir haben keinen
Druck aufzusteigen“, meint Schulz.
In Dölau ist man froh, die Favori-
tenrolle an Blau-Weiß Zorbau wei-
terzureichen. Die hatten sich vor
der Saison Platz eins bis drei auf
die Fahne geschrieben.
Aber, das verrät der Teammana-

ger dann doch, in der Winterpause
könnte es eine kleine Feinjustie-
rung geben. „Da können wir viel-
leicht das Saisonziel ändern“,
meint er. Läuft es weiter so gut,
könnte das dann vielleicht lauten:
einstelliger Tabellenplatz. Mehr
aber sicher nicht. „Nur nicht über-
treiben“, sagt Schulz.

„Ich hatte in Halle
eine schöne Zeit und
bin für alles offen.“
Francky Sembolo
Ex-Angreifer des Halleschen FC

OSNABRÜCK-SPIEL

Gefährdet Pyrotechnik das Trainingslager?
Die zu erwartende Strafe nach
dem Pyrotechnik-Vorfall am ver-
gangenen Freitag in Osnabrück
könnte den Halleschen FC hart
treffen. Sogar das angedachte
Wintertrainingslager, Trainer Ste-
fan Böger will mit seinem Team ins
sonnige europäische Ausland, ist
in Gefahr. „Wir behalten uns das
mit Blick auf die Strafe noch vor“,
erklärte Manager Ralph Kühne
gestern. Kurz nach Wiederanpfiff

hatten HFC-Anhänger Pyrotechnik
gezündet.

Die Polizei Osnabrück sucht
Zeugen, die zu den Ausschreitun-
gen nahe des Gästeblocks nach
Spielende und dem Zünden der
Pyrotechnik in Hälfte zwei Anga-
ben machen können.

Hinweise werden unter 0541 327
2617, 0541 327 2618 und

0541 327 2619 entgegengenommen.

FröhlichesWiedersehen: Francky Sembolo (l.) und HFC-Co-Trainer Dieter Strozniak scherzen vor dem Anpfiff. FOTO: IMAGO
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